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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20 Außerdem übernehmen alle Rolls 
Anſtalten Beftellungen ouf die Zeitung. welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 28. Dezember 1866. 


Deut ſch lan d. 

Berlin, 27. Dezember. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Vice⸗Präſidenten des Appellationsgerichts zu Naumburg, Dr. Friedrich Eber⸗ 
hard Albert v. Koenen und dem Geheimen Regierungs⸗Rath Lehmann in 
Marienwerder den rothen Adler⸗Orden 2. Klaſſe mit Eichenlaub, dem Gehei⸗ 
men Regierungs⸗Rath Jachmann zu Königsberg in Preußen und dem Kreis⸗ 
gerichts⸗Rath Velhagen zu Herford den rothen Adler⸗Orden 3. Klaſſe mit 
der Schleife, dem Ober⸗Poſtkaſſen⸗Rendanten, Rechnungs⸗Rath Zimmer zu 

ankfurt a. O. und dem katholiſchen Pfarrer Czaika zu Landsberg im 

eiſe Roſenberg in Oberſchleſien den rothen Adler⸗Orden 4. Klaſſe, dem 
emeritirten Schullehrer und Cantor Schramm zu Seehauſen im Kreiſe 
Oſterburg den Adler der 4. Klaſſe des königlichen Hausordens von Hohen⸗ 
zollern, dem Appellationsgerichts⸗Kanzliſten, Kanzlei⸗Secretär Bobe zu Naum⸗ 
burg a. S. und dem evangeliſchen Schullehrer und Organiſten Radeck zu 
Peiſterwitz im Kreiſe Oblau das allgemeine Ehrenzeichen, ſowie dem Haut: 
boiſten Wilhelm Senz beim Grenadier⸗Regiment 1 Klar Wilhelm IV. 
(1. Pommerſchen) Nr. 2 die Rettungs-Mevaille am Bande verliehen; die 
außerordentlichen Profeſſoren Dr. Wel cker in der mediciniſchen, und Dr. 
Dümmler in der philoſophiſchen Facultät der Univerſität Halle-Wittenberg 
zu ordentlichen Profeſſoren ernannt; dem Geheimen Staats⸗Archivar, Archiv⸗ 

ath Dr. v. Mörner in Berlin den Charakter als Geheimer Archiv⸗Rath; 
ſowie dem Landrentmeiſter, Rechnungs⸗Rath Hermſen zu Aachen den Cha⸗ 
ralter als Geheimer Rechnungs⸗Rath verliehen. 

Der Privatdocent, Provinzial⸗Archivar Dr. Grünhagen in Breslau iſt 
— Profeſſor in der philoſophiſchen Facultät daſelbſt er⸗ 

Der königl. Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpector Adolph Ferdinand Jaedicke zu 
Berlin iſt zum lönigl. Ober⸗Betriebs⸗Inſpector ernannt und als folder bei 
der Niederſchleſiſch⸗Märliſchen Eiſenbahn angeſtellt worden. — Dem königl. 
Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpector Korn zu Berlin it die Stelle des techniſchen Com⸗ 
miſſarius zur Beaufſichtigung der ee der Oſtpreußiſchen Süd⸗ 
bahn, mit dem Wohnſitze zu Königsberg i. Pr., übertragen worden. 

Berlin, 27. Dez. [Se. Mafeſtät der König) empfingen heute 
die Vorträge des Kriegsminiſters, General der Infanterie von Roon 
und des Militär⸗Cabinets, Oberſtlieutenant v. Albedyll, Flügel⸗Adjutan⸗ 
ten Sr. Majeſtät des Königs in Vertretung des auf wenige Tage be⸗ 
urlaubten Chefs des Militär⸗Cabinets, General v. Tresckow, General: 
Adſutanten Sr. Majeftät des Königs. Die militäriſchen Meldungen 
fanden ſtatt und hatte der Feldmarſchall Graf v. Wrangel die Ehre 
in einer Audienz von Sr. Majeftät dem Könige empfangen zu werden. 

[Bei den königlichen Majeſtäten] fand vorigen Sonnabend 
ein größeres Diner ſtatt, welchem Ihre königliche Hoheiten der Kron- 
prinz und die Kronprinzeſſin, ſowie die Botſchafter von Frankreich und 

roßbritannien mit ihren Gemahlinnen beiwohnten. — Am Sonntag 
wohnte Ihre Majeſtät die Königin dem Gottesdienſte in der Garniſon⸗ 
kirche, am erſten Weihnachtsfeiertage im Dome und geſtern in der St. 
Johannes⸗Evangeliſten⸗Kirche bei. — Am Weihnachtsheiligenabend fand 
die Gabenbeſcheerung bei den königlichen Majeſtäten im Palais ſtatt. 
Ihre königlichen Hoheiten der Kronprinz und die Kronprinzeſſin gaben 
das Familien⸗Diner am erſten Feiertage. Geſtern ſpeiſten die koͤniglichen 
Maſeſtäten bei der verwittweten Königin in Charlottenburg. 

(Bei Ihren königlichen Hoheiten dem Kronprinzen und 
der Kronprinzeſſin] dinirte am 24. d. M. Se. Durchlaucht der 
Prinz Nicolaus von Naſſau und fand dann die Beſcheerung der kron⸗ 
prinzlichen Kinder ſtatt. Die hoͤchſten Herrſchaften brachten den heiligen 
Abend im Palais Ihrer Majeſtäten zu und wohnten am erſten Weih⸗ 
nachtsfeiertag dem Gottesdienſt im Dom bei, worauf ſich Hoͤchſtdieſelben 
zum Beſuch Ihrer Majeſtät der Königin-Wittwe nach Charlottenburg 
begaben. Das Familien⸗Diner fand im kronprinzlichen Palais ſtatt. 
Se. konigl. Hoheit der Kronprinz hatte vorher den Major von Winter⸗ 
eldt und den Oberſt von Pape empfangen und empfing geſtern den 
Lieutenant Chorus vom 2. Garde⸗Regiment zu Fuß. Am zweiten 

Beiertage Nachmittags war im kronprinzlichen Palais Kinderfeſt, zu 
welchem 36 Einladungen ergangen waren. (St. ⸗A.) 

O Berlin, 27. Dezbr. [Die Dotation. — Die Verlei⸗ 
bung der Fahnenbänder. — Die Uebernahme des Thurn⸗ 
und Taxis'ſchen Poſtweſens.] Ueber die ſchließliche Erledigung der 
Dotations⸗Angelegenheit bringen die Blätter mancherlei Angaben; fo ent- 
halt die heutige Morgennummer der „B. B.⸗Z.“ die Nachricht, die 
Vertheilung ſei ſchon erfolgt, bringt auch ſchon beſtimmte Angaben über 
die für jeden Einzelnen feſtgeſetzte Summe. Bis fetzt iſt ſedoch noch 
keine zuverläſſige Angabe darüber in die Preſſe gekommen und alles 
darüber Geſagte dürfte nur auf Vermuthung beruhen. Zu beſtätigen 
mochte wohl die Nachricht fein, daß es in der Abſicht der Krone liege, 
die Dotation ganz oder theilweiſe in Landgütern anzulegen und ſollen 
namentlich in der Provinz Poſen ſolche Ankäufe ausgeführt werden, wo 
viel Material für einen derartigen Beſitzwechſel vorliegt. — Die Ver⸗ 
leihung der Fahnenbänder an die im letzten Feldzuge betheiligt geweſenen 
Truppen wird in der ganzen Monarchie am 1. Januar ſtattfinden und 
bei allen Truppentheilen mit einer kirchlichen Feierlichkeit verbunden 
ſein. Die Angabe, daß eine kirchliche Feier der Art in Pots⸗ 
dam ſtattfinden werde, iſt richtig, es wird daſelbſt eine Haupt⸗ 
feier für alle Truppen der Garniſon Berlin und Potsdam ſtattfinden 
und werden der König, ſämmtliche Prinzen, die oberſten Heerführer, die 
commandirenden Generale, der Kriegsminiſter, der Chef des großen Ge⸗ 
neralſtabs, viele andere höhere Offiziere, ſämmtliche Ritter des Ordens 
* le mérite aus der ganzen Monarchie und die Inhaber des Mi⸗ 

ltärverdienſikreuzes anweſend fein. — Die Verhandlungen der preußt⸗ 
chen Regierung mit dem Fürſten Marimillan von Thurn und Taxis 

egen Ueberlaſſung des Thurn und Tarisihen Poſtweſens an Preußen 

ahen ſich ihrem Schluß. Die Verhältniſſe von finanziellem und juri⸗ 
diſchem Charakter, in Bezug auf die Beamten, die Penſionen u. ſ. w. 
find geklärt und geordnet und es handelt ſich nur um die definitive 
Feſiſetzung der zu zahlenden Entſchädigung. Auch haben die betreffen: 
den Regierungen bereits ſämmilich ihre Zuſtimmung zu dem Uebergang 
des Poſtweſens aus ven Händen der Thurn und Taxis'ſchen Verwal⸗ 
tung in die der preußiſchen erklärt. Dies gilt auch von dem Theile des 
Großherzogthums Heſſen, der ſüdlich vom Main liegt. Es bleiben in Süd⸗ 
deutſchland nur noch 3 ſelbſtſtändige Poftverwaltungen, nämlich in Baiern, 
Württemberg u. Baden, da auch das fern und abgeſondert liegende Hohen⸗ 
zollern eine preußiſche Poſtverwaltung erhalt. Wegen Ablöfung der Thurn⸗ 
und Taxis'ſchen Poſtverwaltung in den hohenzollernſchen Fürſtenthümern, 
um ſie von Preußen zu übernehmen, hatten früher ſchon Verhandlungen 
ſtattgefunden, die aber, obgleich fie 3 bis 4 Jahre dauerten, zu keinem 
Reſultate führten, weil die finanzielle Frage der Sache abſichtlich von 
der Thurn: und Taxis'ſchen Verwaltung ſo verdunkelt wurde, daß ein 
nauer Einblick in dieſelbe nicht gemacht werden konnte, um die Höhe 


f * Entſchädigungsſumme genügend beſtimmen zu können. Jetzt hat 


ch die Sache anders geftellt, da von Preußen die Adminiftration der 
urn- und Taxis'ſchen Poſtverwaltung übernommen worden war; 


Vreußen gelangte ſomit zu dem nöthigen Material, um einen genügen · 


den Einblick in die Verhältniſſe jener Verwaltung haben zu können und] v. Tettau und Aſter. — Gegen die auf königliche Ordre verfügte Auf⸗ 


demnächſt eine beiderſeitig zufriedenſtellende Abfindung feſtzuſetzen. Man 
hofft, daß es moglich werden wird, dem Landtage noch in dieſer Seſſion 
den mit dem Fürſten Maximilian abzuſchließenden Vertrag vorlegen zu 
koͤnnen. 

[Der Miniſterpräſident Graf v. Bismard] hat ſich geſtern 
zur Jagd zunächſt nach Barby (Amtsrath Dietze) begeben, wird von 
dort nach Meisdorf zum Grafen Aſſeburg gehen und am Sonnabend 
hierher zurückkehren. 

[Der Geheime Ober-Regierungsrath Ribbeckl if aus 
Frankfurt a. M. hier angekommen, wird ſich jedoch nach dem Feſte 
behufs Fortführung der Verhandlungen über die Grenzregulirung mit 
Heſſen⸗Darmſtadt dorthin zurückbegeben. 

[Der Geheime Regierungsrath v. Wolff] im Miniſterium 
des Innern iſt nach Erledigung ſeiner Aufträge in Kurheſſen und 
Naſſau auf kurze Zeit hierher zurückgekehrt und wird ſich nach Neu⸗ 
jahr nach Hannover begeben. 

[Die Vereinigung des Poſtweſens!] in Hannover und Schles⸗ 
wig⸗Holſtein mit der preußiſchen Poſt⸗Verwaltung tritt zu Neu⸗ 
jahr ein. f 

[Die norddeutſchen Conferenzen.] Der telegr. gemeldete 
Artikel der miniſteriellen „Prov.⸗Correſp.“ lautet: 

Die Berathungen der Bevollmächtigten der norddeutſchen Regierun⸗ 
gen über den Entwurf der Verfaſſung des norddeutſchen Bundes haben 
ſeit dem 15. Dezember ihren regelmäßigen Fortgang gehabt. 

Die Bevollmächtigten werden aus den bisherigen Verhandlungen die 
Ueberzeugung von dem Ernſte gewonnen haben, mit welchem die preußiſche 
Regierung entſchloſſen iſt, das, was ſie zur Befriedigung des gemeinſa⸗ 
men nationalen Bedürfniſſes für unerläßlich hält, feſten Ganges, wiewohl 
unter ſchonender Rückſichtnahme auf die Stellung ihrer Bundesgenoſſen, 
durchzuführen. 

Die Mitglieder der Conferenzen, welche auf Anlaß des Weihnachts⸗ 
feſtes nach ihrer Heimath gereiſt ſind, dürften mit weiteren Weiſungen 
ſeitens ihrer Regierungen behufs raſcherer Förderung der gemeinſamen 
Aufgabe hierher zurückkebren. Eine baldige Vereinbarung über den 
Entwurf der Verfaſſung iſt um ſo beſtimmter in Ausſicht zu nehmen, 
als die Ausſchreibung der Wahlen und demnächſt die Berufung des 
Reichstages unmittelbar bevorſtehen. 

Unſer Miniſterpräſident, Graf v. Bismarck, deſſen körperliche und 
geiſtige Friſche auch bei den Landtagsverhandlungen der letzten Wochen 
wieder in alter Weiſe hervorgetreten iſt, widmet feine Kraft und Für: 
ſorge mit beſonderer Hingebung der Verwirklichung des norddeutſchen 
Bundes, welcher recht eigentlich ſeine Schöpfung iſt. 

Die Nachricht, daß der Miniſterpräfident in nächſter Zeit eine Reiſe 
nach dem Süden antreten wolle, iſt durchaus grundlos: er beabſichtigt 
vielmehr ſich eine längere Erholung nicht eher zu gönnen, als bis er 
die Sache des norddeutſchen Bundes auch mit dem Reichstage durchge⸗ 
führt haben wird. 

[Die orientaliſche Frage.] Frankreich, England, Preußen 
und Italien ſollen in Bezug auf die orientaliſche Frage eine Art von 
Quadrupelallianz bilden, die auf die gemeinſchaftlich anerkannte Noth⸗ 
wendigkeit gegründet iſt, um jeden Preis die gegenwärtige Sachlage 
aufrecht zu halten, mit einem Worte vor dem Ende des Jahres 1867 
jede Löfung zu verhindern, damit die Arbeit der Reorganiſation und 
der Befeſtigung der Veränderungen, die überall in Europa ſtattfinden, 
weit genug vorgerückt ſei, um die verbündeten Regierungen in den 
Stand zu ſetzen, die Sachlage im vollen Beſitz ihrer Kräfte zu dis⸗ 
cutiren. 

[Die allgemeine Wehrpflicht.] Der „Weſerztg.“ zufolge foll 
die allgemeine Wehrpflicht im norddeutſchen Bunde zwölf, anſtatt neunzehn 
Jahre dauern; vom vollendeten zwanzigſten Jahre an drei Jahre im 
ſtehenden Heere, vier Jahre in der Reſerve, fünf in der Landwehr. 
Die pro Mann des Friedenscontingents der Präſidialmacht zuſtehende 
Summe ſoll auf 225, nicht 220 Thaler, im Verfaſſungsentwurfe feſt⸗ 
geſtellt ſein. 

[Die Landwehrmänner in Mainz.] Die ſchönſte Weihnachts⸗ 
gabe, welche das Chriſtfeſt in Mainz gebracht hat, iſt den Landwehr: 
männern des 32. Regiments zu Theil geworden, deren Dienſtzeit wegen 
der bekannten Frankfurter Vorfälle und deshalb eingeleiteter Unterſuchung 
auf unbeſtimmte Zeit verlängert worden war. Wie dem „Fr. Journ.“ 
aus Mainz geſchrieben wird, iſt ihnen am 23. Nachmittags eröffnet 
worden, daß ihnen der König die Rückkehr in die Heimath geſtattet hat. 
Sie wurden am 24. oder 25. in der Anzahl von circa 1100 Mann 
per Eiſenbahn nach Hauſe gebracht. f 

Nendsburg, 24. Dezbr. [Feſtung.] Vor einiger Zeit ſchrieb 
ich Ihnen, daß ein Ingenieur⸗Geograph vom Generalſtabe mit der 
Triangulirung der Umgegend Rendsburgs ſüdwärts der Stadt beauf⸗ 
tragt ſei und man hieraus ſchließe, daß die preußiſche Regierung das 
frühere Project, Rendsburg zu einem befeſtigten Waffenplatze umzuge⸗ 
ſtalten, noch nicht aufgegeben habe. Dieſe Anſicht findet eine weitere 
Beſtaͤtigung in der in dieſen Tagen erfolgten Ernennung eines Platz⸗ 
Ingemeurs für Rendsburg. (H. N.) 

Flensburg, 24. Dezbr. (Beſcheid.] Der ſogenannte (daͤniſche) 
landwirthſchaftliche Verein für Flensburg und Umgegend erhielt nach den 
„Schl. Nachr.“ auf feine Beſchwerde gegen den hieſigen Polizeimeiſter 
den Beſcheid, daß die Regierung freilich entſchloſſen ſei, gegen Deutſche 
und Dänen gleiche Gerechtigkeit zu üben, aber allen ſtaatsfeindlichen 
Agitattonen mit Nachdruck entgegentreten werde. 


Hannover, 26. Dezember. [Bon den in Minden inter: 
nirten Hannoveranern] find wieder in die Heimath entlaſſen der 
frühere Brigadier⸗Oberſt v. Bülow⸗Stolle und der Commandeur 
des ehemaligen Cambridge⸗Dragoner⸗Regiments Graf v. Kielmans⸗ 
egge. Kaufmann Sonntag dagegen iſt auf ſein Geſuch um Frei⸗ 
laſſung gegen Caution abſchlägig vom General⸗Gouvernement beſchieden 
worden und hat dagegen Recurs an das Miniſterium in Berlin er⸗ 
griffen. — Das Departement des Innern hat durch General⸗Reſeript 
alle Obrigkeiten angewieſen, gegen die zum 10. d. M. einberufenen 
und nicht erſchienenen Mannſchaften der früheren hannoverſchen Armee 
auf Grund des § 173 der Militär⸗Erſatzinſtruction vorzugehen. Das 
hannoverſche Landgensdarmerie⸗Corps, gegenwärtig 10 Offiziere 
und 445 Mann ſtark, wird nach preußiſchem Muſter organi⸗ 
ſirt werden. Da der bisherige Commandeur des Corps ſein 
Amt niedergelegt und von den vor einiger Zeit erfolgten Dienſt⸗ 
ſuspenſionen auch zwei Diſtrictsofftziere betroffen find, fo find von der 
preußiſchen Gens darmerie zu der hannoverſchen transferirt die Majore 


löfung des Haus miniſteriums hierſelbſt hat der bisherige Haus miniſter 
v. Malortie P-oteft zur Wahrung der Rechte Königs Georg erhoben. 
Außer dieſer Maßregel it dem Oberhofmarſchallamte das Departement 
der königlichen Bauten und Gärten abgenommen und dem Finanzde⸗ 
partement im Generalgouvernement übertragen worden. Herr v. Mar 
lortie iſt endlich in ſeiner Eigenſchaft als Vorſitzender der General⸗Or⸗ 
denscommiſſion benachrichtigt worden, daß er bei Vermeidung ernfter 
Verwickelungen kein Hobeitörecht, wie es die Vertheilung hannoverſcher 
Orden involvire, mehr auszuüben habe. Außer der hannoverſchen Poſt 
wird auch das dieſſeitige Telegraphenweſen von Neufahr ab mit dem 
preußiſchen vereinigt werden. (N. 3.) 

Göttingen, 22. Dez. [Univerſität.] Seit Anfang der Woche 
verweilte hier der Geheime Rath Olshauſen aus Berlin, zum Zweck 
näherer Kenntnißnahme von den hieſigen akademiſchen Verhältniſſen, 
ſowie behufs der Anbahnung directerer perſönlicher Beziehungen zu den 
Notabilitäten der Univerfität, Beſichtigung der Univerſität, der Inſti⸗ 
tute ac. Heute iſt Herr Olshauſen wieder abgereiſt 

Dresden, 26. Dezbr. [Die Reiſe des Königs Johann 
nach Berlin] hat — ich weiß das aus guter Quelle, wenn ich es 
auch erſt jetzt erfahren — ehe ſie nach wiederholter Meldung und eben 
ſo oft wiederholtem Dementi, in Scene geſetzt wurde, eine förmliche 
Geſchichte gehabt. Man ſollte es nicht für möglich halten, welche Mittel 
in Bewegung geſetzt worden ſind, einerſeits, ſie zu verhindern, anderer⸗ 
ſeits, fie moglich zu machen — und zwar in einer Form, die moͤglichſt 
wenig drückend und peinlich für das ohnehin ſchwergeprüfte Haus 
Wettin war. Die Verhandlungen darüber ſollen bis in gewiſſe 
eremte Kreiſe Ihrer Reſidenzen hineingeragt haben! Soviel ſteht jetzt 
feſt, daß König Johann ſich plötzlich raſch entſchloß, zu großer Genug⸗ 
thuung aller der täglich ſich vergrößernden Kreiſe, die es aufrichtig mit 
ihm und dem Wohle des Landes meinen und zu ſchlecht verhehltem 
Unbehagen derjenigen Coterie, die ihre dirigirenden Spitzen in 
einigen Familien unſerer Ariſtokratie hoheren und böchſten Ranges 
ſuchen und finden, Charaktere, die noch ſächſiſcher ſein wollen 
als der Landesherr ſelbſt. Dieſes Unbehagen hat ſich noch geſtei⸗ 
gert, ſeit man nach der Rückkehr des Königs nach und nach inne ges 
worden, daß dieſe Reiſe, falls ſie wirklich unternommen, um die preu⸗ 
ßiſchen Forderungen durch Bieten und Feilſchen herunter zu markten, 
völlig reſultatlos geblieben und der Geſchichte uur noch als eine visite 
de courtoisie et de politesse angehört. Man erzählt ſich in hieſi⸗ 
gen unterrichteten Kreiſen ganz offen und beſtimmt, daß Graf Bismarck, 
der etwas auffällig, in großer Generalsuniform, zu kurzer Audienz bei 
dem König Johann erſchien, von vornherein jede etwa in andere Ge⸗ 
biete einlenkende Erörterung dadurch abgeſchnitten habe, daß er jenem 
den ehrerbietigſten Dank Seiner preußiſchen Majeſtät Regierung für das 
rückhaltsloſe Eingehen auf die preußiſchen Forderungen und Vorſchläge 
vermeldete. 
mir jedoch ſehr wohl von einem ſo draſtiſchen Stastsmann. — Unter 
allen Umſtänden hat dieſe Reiſe mindeſtens das Gute, dem großen ſuͤch⸗ 
ſiſchen Quirltopf, in dem der particulariſtiſche Brei hier zurecht geſotten 
wurde, endlich ein Mal den Boden einaetoßen zu haben. Jede der 
drei dieſſeitigen Hauptparteien weiß nunmehr genau, was fie zu er⸗ 
warten, folglich auch, was ſie zu thun und zu laſſen hat. Am leichte⸗ 
ſten in die neue Situation findet ſich der große Haufe der „Sachſen⸗ 
treuen“. Alles, was oben geſchieht, iſt ihm recht; den Muth einer 
eigenen Meinung zu haben, dafür ſind dieſe Schützlinge des Panurgus 
zu bornirt und zu faul! (Poft.) 

Kaſſel, 24. Dez. [Tagesbericht.] Der „Kaſſ. Ztg.“ zufolge 
würde die neue Provinz die Regierungsbezirke Kaſſel und Frankfurt a. M. 
umfaſſen, der Sitz des Oberpräſidiums käme alsdann nach Kaſſel. — 
Der k. Adminiſtrator Präſident v. Möller ift geſtern nach Köln gerelſt. 
Dem Vernehmen nach wird er über acht Tage wieder zurückgekehrt 
ſein. — Hofmarſchall v. Heeringen iſt von Berlin wieder zurückgekehrt. 
Auch Herr v. Carlshauſen, der d>fignirte Intendant des k. Hoftheaters, 
iſt von Berlin hier eingetroffen. 


München, 25. Dezember. [Der Eintritt des Fürſten von 
Hohenlohe in das Cabinet] als Miniſter des Auswärtigen kann 
heute als völlig geſichert angeſehen werden. Freiherr v. d. Pfordten 
wünſcht das Portefeuille nicht länger als bis Neujahr zu behalten. Die 
Ernennung des Ober⸗Appellations⸗Raths v. Lutz zum Chef des königl. 
Privatcabinets hat mit der Portefeuille⸗Angelegenheit nicht unmittelbar 
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zu ſchaffen. Vorerſt hat ſich Hohenlohe in's Salzburgiſche begeben, um 


in Auſſee das Weihnachtsfeſt bei ſeiner Familie zu verleben. Hieraus 
erhellt, daß es mit der Löſung der Miniſterkriſts keine dringende Eile 
hat. Möglich iſt es immer, daß die aller Erwartung widerſprechende 


Belegung des leitenden Amtes im Cabinets⸗Secretariat den Miniſter 
doch noch beſtimmt, auf ſeinem Poſten zu verbleiben, wenigſtens iſt es 


= 


cher, daß fein erneutes Entlaſſungs⸗Geſuch, in welchem Freiherr 
v. d. Pfordten den Wunſch, bis zum Schluſſe des Jahres der Kriſis 


ein Ende gemacht zu ſehen, nachdrücklichſt betont, vom Könige noch 


nicht angenommen iſt. 


(B.- u. 9.3.) 


Deftterreich . 


* Wien, 26. Dez. [Die ungariſche und die croatiſche 
Adreßdeputation. — Graf Jellacic und Baron Kuſſevie. 
— Der engere Reichsrath.] Sie wiſſen bereits, daß weder dle 


4 


2 


0 
D 


bus 


4 
* 


che 


2 


kaiſerliche Antwort an die Adreßdeputation aus Peſt noch die an jene 


aus Agram das geringſte Licht auf die Situation geworfen. Was die 
erſtere betrifft, ſo erfahren wir daraus nur, daß ein neues Reſeript, das 
dritte, auf dieſe dritte Adreſſe des ungariſchen Landtags in Ausſicht ſteht. 


— indem er Februarpatent und Octoberdiplom über Bord warf, Ve⸗ 
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Nun, daß Graf Belcredi keine Luft haben würde, „den Faden der Ber 


handlungen abzureißen“ und ſomit unumwunden zu bekennen, wie er 
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netien und unſere Stellung in Deutſchland preisgegeben — auch nicht 
den kleinſten Erfolg in Ungarn davongetragen, verfiand ſich ohnehnn 


von ſelbſt. Da alſo Baron Beuſt, wohl oder übel, mithalten muß, ſo 
wird die Geſchichte von den ſibylliniſchen Büchern noch ein Stück weiter 
ſpielen. Das dritte Refeript wird von den Rechten des Geſammt⸗ 
ſtaates und der Erblande noch mehr preisgeben, als das November⸗ 
Reſcript, 
und die Magyaren werden genau daſſelbe in ihrer vierten Adreſſe be⸗ 


J 


gehren, was fie in ihrer erſten verlangt haben. Wie lange dies harm 


loſe Spiel fortdauern ſoll, kann ich Ihnen nicht ſagen; dagegen können 


Sie es in jeder Nürnberger⸗Waaren⸗Handlung unter dem Namen 
„Diätaltractat“ bekommen als artiges Neufahrsgeſchenk für politiſche 
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gen find, 


beſeitigt worden, und feine Krankheit ſei blos ein Vorwand. 


ibn erhobene Beſchuldigung zu widerlegen, 
Marſchalls Narvaez anſchließen zu wollen. 


Kinder und ſolche, die es werden wollen. Ohne Zweifel werden die 
weiſen Männer, die uns ſo weit gebracht, wie das ſchon ſo die Art 
der Feudalen in aller Herren Ländern iſt, wenn ſie nicht mehr aus noch 
ein wiſſen, abermals die Perſon des Monarchen in den Vordergrund 
ſchieben; indeſſen hege ich eben ſo berechtigte Zweifel daran, ob der 
Kaiſer nochmals Luſt haben wird, die Plunders der Alteonſervativen in 
Peſt auszugleichen, wie ich andererſeits befürchte, daß dies Mittel der 
perfönlihen Einwirkung Sr. Maieftät auf die Loyalitätsgefühle der 
Magyaren, das ſeit Mai 1865 faſt ununterbrochen in Anwendung ge⸗ 
bracht worden iſt, zuletzt verſagen dürfte. Leſe ich doch in der ſoeben 
erſchienenen Geſchichte Ungarns von 1823 bis 1848 Horvath's, des 
Koſſuth'ſchen Cultusminiſters von 1849, daß ſchon 1820 die Altconſer⸗ 
vativen ſelber ihre eigenen Anſchauungen über ein Ex pediens hatten, 
das heute das einzige Remedium in ihrer ſtaatsmänniſchen Hausapotheke 
zu ſein ſcheint. Kaiſer Franz kam damals, wo die ungariſche Ver⸗ 
faſſung ebenfalls ſchon ein Decennium ſiſtirt war, nach Peſt, um ſich 
der Treue Ungarns zu vergewiſſern, ehe er zu dem Troppauer Congreſſe 
unſeligen Andenkens aufbrach. Der ſtarr altconfervatioe Graf Deſſewffy 
ſchrieb über ſeinen Empfang: „Das Betragen der Ungarn, die dem 
Karfer beinahe zu Füßen fielen, machte uns vor der ganzen Welt 
lächerlich. Graf Telekt ließ feinen Rock mit den Perlen feiner Ge: 
mahlin verzieren; die Stiefeln des Baron Pronay waren von drap d'orz 
Andere liehen zur Aufwartung aus den Gewoͤlben Waaren von im- 
menſem Werthe. Alles, weil wir Se. Majeſtät mit Nimbus nach 
Troppau ſchicken wollten. Graf Almaſſy rieth denn auch, eine Depu⸗ 
tation an die Inſurgenten in Spanien zu ſenden, um ihnen für die 
kaiſerliche Gnade zu danken und für alle Verſprechungen, mit denen 
Se. Mafeſtät uns überſchüttete. Die Gräfin Teleki wurde von der 
Kaiſerin geküßt; alle Damen drängten ſich um ſie und wollten mit 
ihren Lippen die heilige Stelle berühren, welche der erhabene Mund 
geküßt hatte. Viele Ungarn ſagen, fie hätten durch ihr Verhalten die 
Verfaſſung befeſtigt: dieſe hätten wirklich Brillen noͤthig.“ Seitdem 
iſt nahezu ein halbes Jahrhundert verſtrichen und wenn die Alteonſer⸗ 
vativen heute an die Untrüglichkeit eines Mittels glauben, über das da⸗ 
mals Einer der Ihrigen ſpottete, ſo iſt doch die Maſſe jedenfalls gegen⸗ 
wärtig auch nicht annähernd mehr ſo empfänglich dafür, wie vor fünft⸗ 
halb Decennien. — Der croatiſchen Deputation ward eine anſcheinend 
ebenſo farbloſe Antwort vom Kaiſer zu Theil, die nur „reifliche“ Er⸗ 
wägung der Adreſſe verhieß. Allein Feldmarſchall⸗Lieutenant Graf 
Jellacic, der Bruder des 48er Banus und eines der Deputationsmit⸗ 
glieder, hatte gleich darauf eine Audienz bei dem Hofkanzler, Feldmar⸗ 
ſchall⸗Lieutenant v. Kuſſevic, bei der es zwiſchen den beiden Generalen 
heiß hergegangen fein ſoll. Sellacie wurde mit der lakoniſchen Weiſung 
entlaffen, Croatien müſſe ſich tant bien que mal mit Ungarn ver: 
ſtändigen. — Wenn alſo der Centralismus jenſeits der Leitha ſiegt, 
wird es ſchwer ſein, dieſſeits derſelben den Föderalismus und die Herr⸗ 
ſchaft der Slaven über die Deutſchen aufrecht zu erhalten. Uebrigens 
gehen auch die treueſten Freunde der Februarverfaſſung nicht ſo weit, 
die Verhandlungen mit Ungarn noch in die Hand des alten Reichs⸗ 
rathes legen zu wollen. Neuwablen brauchen wir jedenfalls, ſchon um 
die große Zahl der Beamten⸗Deputirten loszuwerden, die, wie mit Bach 
und Schmerling, ſo auch mit Belcredi durch Dick und Dünn gegau: 


Italien. 

Florenz, 22. Dezember. [Zur Miſſion Tonello's.] Herr 
Tonello hat keinen leichten Anfang gehabt mit ſeiner Miſſion in Rom. 
Cardinal Antonelli empfing den italieniſchen Unterhändler nicht eben zu⸗ 
vorkommend. Man glaubte in Rom, Vegezzi ſei durch die Regierung 
Ohnehin 
iſt die Sprache des Staatsſeeretärs nicht beſonders günſtig für Italien. 
Der Papſt, welcher Hrn. Tonello ſpäter empfing, war der Form nach 
freundlich und leutſelig; er beklagte ſich aber darüber, „daß man“, wie 
er ſagte, „die Biſchöfe blos zurückberufen habe, um fie zu Zeugen der 
Confiscation der Kirchengüter zu machen“. Der italieniſche Staatsrath 
ließ das Gewitter ruhig über ſich ergehen und wartet das Weitere ab. Seine 


Stellung iſt eine um ſo beſſere, als man ihm nichts verweigern kann, da er 
kein Begehren zu ſtellen hat. 


Die päpſtliche Regierung iſt in Verlegenheit, 
denn ſie kann die ihr gebotenen Zugeſtändniſſe nicht einmal zurückweiſen. 
Cardinal Antonelli hat in der erwähnten Zuſammenkunft mit To⸗ 
nello feine üble Laune gar nicht zu verbergen geſucht und unter Ande⸗ 
rem hervorgehoben, „der Papſt habe nicht gewünſcht, mit Italien neue 
Unterhandlungen anzuknüpfen, und daß letzteres ſich ihm aufgedrungen 
habe“. Man wird aber wahrſcheinlich doch zu ſolchen Verabredungen 
ſich bereit erklären, welche durch die Verhältniſſe geboten werden und 
für beide Lande gleich unentbehrlich ſind, z. B. eine Verſtändigung be⸗ 
züglich des Poſtreglements u. ſ. w. Das wäre noch lange keine Loſung 
der romiſchen Frage, es wäre aber immerhin ein Anfang. 

[Der Finanz⸗Miniſter Scialoja] iſt leider kante, als man 


zugeben will, und es ſteht zu fürchten, der genannte Miniſter werde 


genöthigt fein, ſich ganz von den Geſchäften zurückzuziehen. Die Maſo⸗ 
rität des Abgeordnetenhauſes hat durch Hinzutreten der Venetianer ein 


ſehr ſtarkes Uebergewicht bekommen, und das Finanzprogramm der Lin⸗ 


ken, die Einführung einer Steuer auf die Rente, hat glücklicherweiſe 
kelne Ausſicht auf Erfolg. (K. 3.) 
Nrankrei ch. 

Paris, 24. Dezbr. [In Spanien] foll nach Verſicherung der 
„Liberté“ ein Staatsſtreich in der Kürze bevo eſtehen. Die Meinungs: 
verſchledenheiten follen in der Mitte des Cabinets die Verhäͤltniſſe einer 
miniſteriellen Kriſis angenommen haben und es ſoll den Miniſtern, 
welche den conſtitutionellen Traditionen noch ergeben find, trotz ihrer 
reactionären Tendenzen nichts weiter übrig bleiben, als ſich vor der Ge: 
walt zurückzuziehen. Die Wahrſcheinlichkeit ſoll dafür ſprechen, daß der 
General Pezuela, Gouverneur von Madrid, und Gonzales Bravo mit 
der Bildung eines ganz abſoluten Cabinets betraut werde. 

[Der italieniſche Finanzminiſter Scialoja] it an einer 


Gehirn⸗Entzündung erkrankt und die Ernennung eines Nachfolgers 
deſſelben iſt unumgänglich nothwendig geworden. 


[Der Marſchall O'Donnell iſt nicht nach Spanien zurückgereiſt 
und er hat foͤrmlich erklärt, er verzichte auf sul Reife, um die gegen | = 
ch der Verwaltung des 


[Ein Eiſenbahn⸗Unglücksfall.] Der „Abend⸗Moniteur“ 
meldet, daß geſtern Abend um 6 Uhr auf der Eiſenbahn zwiſchen Dijon 
und Befangon ein Perſonenzug mit einem Güterzug zuſammengeſtoßen 
iſt. Zwölf Perſonen wurden fofort getödtet, zwanzig andere verwundet, 
von denen fünf ſehr ſchwer verwundet find. Die Paris⸗Lyoner Eiſen⸗ 
bahn hat bis jetzt noch durchaus keine Nachricht über die Urſache dieſes 
Unglücksfalls erhalten. 

Spanien. 


Madrid, 20. Dezbr. [Ueber die gegen Olozaga erhobene 


Anklage! ſchreibt man der „A. 3.“: Man iſt ſehr begierig zu erfah⸗ 
ren, inwieweit das Gerücht von einer eben entdeckten Verſchwörung gegen 
das Leben der Königin begründet iſt. 
Rios, zwei Haupiführer der Progreſſiſten, ſcheinen tief in dieſe Unter⸗ 


Olozaga und Fernandez de los 


neh zung zieh zu fein. Das amiliche Blatt veröffentlicht die An⸗ 
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klageacte, nach welcher der Erſtere vor das Kriegsgericht geladen wird, 
um ſich wegen offenbarer Verſchwörung gegen die Königin zu verant⸗ 
worten. Auch der Leiter des Blattes „Soberania nacional“, das von Olo⸗ 
zaga patronirt wird, Angel Fernandez, iſt in Anklageſtand verſetzt. Olozaga 
befindet ſich gegenwärtig in Florenz. Trotzdem daß ſich Narvaez den Anſchein 
der größten Sicherheit giebt, hat man in Madrid doch offenbar 
immer noch die größten Beſorgniſſe über Umtriebe der Emigration. 
Und die Bandos, welche die General⸗Capitäne in Catalonien und anderen 
Provinzen erlaſſen haben und durch welche der Ausnahmszuſtand neuer⸗ 
dings befeſtigt wird, ſind eine ſeltſame Illuſtration der zuverſichtlichen Be⸗ 
hauptung von Narvaez: daß ihm das Werk der Disciplinirung Spas 
niens bereits ganz gelungen ſei. Das Rundſchreiben des Marſchalls 
an die verſchiedenen Corps des Heeres, in welchem dem Militär poli⸗ 
tiſche Discuſſtonen unterſagt werden, iſt allerdings nicht der vielfach be⸗ 
fürchteten Oppoſition begegnet; immerhin iſt es auch eine ſeltſame Er⸗ 
ſcheinung, daß verſchiedene Regimenter erſt ihre feierliche Zuſtimmung 
in beſondern Zuſchriften an die Regierung erklären zu müſſen glauben. 
[Unfall.] Ueber ein in dieſen Tagen geſchehenes furchtbares Eiſenbahn⸗Unglück 
meldet man: Dem Zuge, mit welchem die Königin Iſabella nach Liſſabon 
fuhr, ging eine abgeſonderte Locomotive voraus, um den Schienenweg zu 
ſäubern; dieſilbe rannte bei der Station Damiel, kurz vor Ciudat Real, 
durch eine dorthin zuſammengeſtrömte Zuſchauermenge und töbtete oder ber» 
wundete dreißig Menſchen. 


Osmaniſches Reich. 
Konſtantinopel, 25. Dezbr. Die Chefs der Druſen und Be⸗ 
duinen im Hauran haben die Waffen niedergelegt. 
In Cilicien und Klein-Armenien herrſcht eine religlöſe Bewegung zu 
Gunſten des Katholieismus. 


Breslau, 28. Dezember. [Polizeiliches] Geſtoblen wurde: Heilige⸗ 
Geiſtſtraße 161 ſchwarzer Tuchrock und 1 grünſeidener Regenſchirm; auf dem 
Oberſchleſiſchen Bahnhoſe einer Dame ein Geldbeutel von grauem Leder mit 
ca. 20 Thlr. Inhalt, worunter 2 Louisd'ors; Siebenhufenerſtraße Nr. 1 zwei 
Sack Weizen und ein zweicäderiger Handwagen. Die Säcke von halbgebleich⸗ 
ter Leinwand gefertigt waren gezeichnet L. Breitbarth; Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
itraße Nr. 21 ein ſchwarzer Tuchrock,! Pgar ſchwarze Buckskinghoſen und 
1 Paar kalblederne 55 Albrechtsſtraße Nr. 44 ein Portemonnaie von 
grünem Leder mit über 2 Thlr. Inhalt und Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 1, aus 
einem Pſerdeſtalle 1 ſchwarzer Pelz mit grauem Ueverzuge; Nikolaiſt; aße 26 
ein Portemonnaie mit 5 Thlr. Inhalt und 2 ſilberne Eylinderuhren, beide 
mit Haarſchnuren verſehen: Lange gaſſe, Nr. 10 ein blau und weiß carrirter 
und ein roth und weiß carrirter Deckbett⸗Ueberzug, 1 weiß und roth geblum⸗ 
tes Taſchentuch, 1 blau und grün gedrucktes Halstuch und 1 rohleinenes 
Handtuch; Carlsſtraße 30 ein Paar ſchwarze Tuchhoſen und kleine Groſchen⸗ 
gaſſe 5 ein ſchwarzes Twillkleid mit rothem Futter, zw de ei weiße Unterröde und 
ein grauer Pelzkragen mit rother Seide gefuttert; Matthiasſtraße Nr. 19 ein 
grünwollenes Frauenkleid, ein kattunener Flauenrock und drei Unterröde (einer 
bon Sbirting, zwei von Parchent); Schmiedebrücke Nr. 54 eine ſilberne Sup: 
penkelle (ungezeichnet). 
Verloren wurden: eine graus und weißgeblumte Kaffee-Serbiette; 
Rolle Geld, enthaltend 5 Thlr. in 8 2 Aach ein Pelztragen. 
[Plötzlicher Todesfall.] m M. ſtarb plötzlich während des 
Nachmittagsgottesdienſtes in der güſabellich der 415 als Balkentreter fun⸗ 
irende 74 Jahre alte Kriegs⸗Veteran K. an den Folgen eines eingetretenen 
5. hirnſchlages. (Prov.⸗Ztg.) 
Angekommen: Graf Reichenbach, Erb⸗Land⸗Jäger⸗Meiſter und Rit⸗ 
S aus Schönwald. Se. Durchlaucht Fürſt v. Sulkowski, aus 
chloß Reifen. Baron v. Buddenb 7845 Oberſt⸗Lieutenant und Regiments: 
NG aus Ohlau. Chaldani, Erz⸗Canonicus und Gen eral⸗Vicar, 
aus . ̃ ˙ dl 3 nen IE Kr Au 3 
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Bromberg, 26. Bromberg, 26. Dezember. [Boftr 
Abends halb 9 Uhr eintrifft, iſt geſtern erbrochen und um 2980 Thlr. 
ſtohlen worden. Die Beutel waren in Groß⸗Neudorf richtig verladen. 
leeren Beutel ſind auf der Kujawier Chauſſee dicht an der Stadt im 
von Knaben gefunden worden. O 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerftand bei 0 Grd. Ba · ee Wind» | 
in Pariſer Linien, die Tempera» it > Better. 
tur der Luft nach Reanmur. rometer. —— 
Breslau, 27. Dez. 10 U. Ah. 327,33 +24] SW. 3. Bedeckt. 
28. Dez. 6 U. Mrg.] 326,04 72,4] SW. 3 Trübe. 


Breslau, 28. Dez. eg * 13 F. 2 3. U.⸗P. — F. 8 g. 


[Breslauer Börſe vom 28. Brender 1 [Schluß ⸗Couxſe.] 1 I Ubr 
nn Ruſſiſch Papiergeld 80 —% bez. Oeſterr. Banknoten 77% 
bis Uber. Schleſ. Rentenbriefe 91% bez. Schleſ. Pfandbriefe 897% —% bei. 
Oeſterr, e d 51% bez. Freiburger 144% Gd. NMeiſſe⸗Brieger 
102% Gd. Overſchleſ. Litt. K. und C. 179½— 4 bez. u. Gd. Wilhelmsbahn 
50% bez. Oppeln⸗Tarnowitzer 74 Kr .* bez. Bier. CreditbankActien 57% 
Gd. Schleſ. Bank⸗Verein 114% Gld. 1860er Looſe 62% Gd. Amerikaner 
77 K- be. u. Br. ah Wiener 61 —61 bez. Minerva 30% bez. 
Breslau, 28. Dezember. Preiſe der Cerralten. 
Feſtſetzungen der polizeilichen Commiſſion pr. Scheffel in Silbergroſchen. 


‚fein mittel ordin. L N fein mittel ordin. 
Weizen, weißer 93-97 88 82785 Gerſte 80 55 5058 
do. gelber 89-92 87 8285 Hafer 33 31—32 
oggen 66 67 65—64 Erbſen 6e 70 63 52—58 


Notirungen der vo der Handelstammer ernannten Commiſſion zur Feſtſtellung 
der n Naps und Rübſen. 


Ns n. 205 176 178 

Wintertubſen. 186 176 1 4 

Sommerrüfen 10 156 146 f pr. 150 Pfd. Brutto in Sgr. 
164 154 141 


9 (Kartoffel -) Spiritus vr. 100 Ort, bei 80% Tralles 
16 Br., 15% Gld. 


a 
Oſſiciell gekündigt: — Cir. 


— (te, Weizen. Hafer. 
— Ctr. Naps kuchen. 


Spiritus. 


tr. Roggen. 
— Ctr. Rüböl. — Gir. Lein. 30,000 Ort. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 28. Dezbr. Eine Kundmachung der Creditanſtalt ſagt: 
Der Verwaltungsrath bat beſchloſſen, als Abſchlagszahlung auf die 
Dividende von 1866 fieben Gulden per Aetie vom 2. Januar ange: 
fangen, verabfolgen zu laſſen. (Wolff's T. B.) 


Telegrapbiſche Courſe und Boörſen⸗Nachrichten. 
Vafls., 27. Dezember, Nachm. 4 Uhr. An heutiger Börſe waren die 
meiſten Effecten angeboten. Die Zproe., die zu 69, begonnen, wich bis 
69, 75 und ſchloß in Mate: Haltung zu dieſem Courſe. Conſols von Mittags] . 
1 Uhr waren 90 74 gemeldet. — Schiuz⸗Courſe: 3proc, Rente 69, 75. 
Jial. proc. Rente 56, 75. Zproc. Spanier —., Abroc. Spanier . Oeſtert. 
Ste. at Eiſenbahn⸗Aetien 406, 25, Credit⸗Mob.⸗Altien 510, 00. Lombard. 
biſenbahn⸗Altien 388, 75. Oeſterr. Anleihe von 1865 pr. opt. 306, 25. 
6% Ver. St. pr. 1882 82. 


4%, Portefeuille um 9%, laufende Rechnungen der Privaten um 81, G 
haben des Schatzes um 14% Mill. Francs. Vermindert: Notenumlauf abi 
165 Millionen Frances. Vorſchüſſe auf Werthpapiere find unverändert ge⸗ G 
lieben. 


London, 27. Dez., Abends. Bankausweis. Notenumlauf 21,933,365 
(Abnahme 167,120), N. 19, 78 859 (Zunahme 432,145), Notenteſerve 
11.374,75 (Zunahme 775,515) Pfd. 
M., 27, Dee Nachm. 2 Ubr 30 Minuten. Feſt. 
Ultimo⸗Reaulirung leicht. Schluß⸗Courſe, e po Kaſſenſcheine 108 1. 
Berliner Wechſel 105%, Hamburger Wechſel 8844. Londoner Wechſel 118 
Barifer Wed I 91%. Wiener Wechſel 89 K. Iinnländiſche Anleihe —. 
Neue 4 % Finnländ. Pfandbriefe — 6% Verein, St.⸗Anl. pro 1882 76%. 
Deſterreich. Bantantbeile 636. Oeſterr. Credit⸗Actien 132. Darmit, Bauts 
ctien —. Dar mſtädter ee —. Meininger Credit « Aktien —. 
ee „ ctien Ta Oeſterr. Eliſabeibahn —. Böhm. 
Weſtbah igsbafen Bexbach 152. Heſſiſche 


Frankfurt a. 


Paris, 27. Dez., Nachm. Bankausweis. Vermehrt: Vaart gat 17 6 


564. 1860er Looſe 63. 1884er Looſe 66. Badiſche Looſe 51. Kurbeſſ. 
* 52%. ie n 95%. Oeſterreich. National-Anleben 

49%. 5 Metalliques — 4½ % Metalliques 37%. 

Wien, 27. en (Abenbbirie) Creditactien animirt. Credit⸗ 
actien 150, 60. ordbahn 153, er Looſe 81, 65. 186 ker Looſe 
73, . I Franz. Etontebohn 207, 00. Galizier —, —. Czerno⸗ 
witzer 

Bauburg, 27. Dezbr., Nachm. 2 Uhr 30 Minuten, Jonds animirt. 
Valuten angenehm. Schluß ⸗Courſe: National, Anleihe 50½. Defterr. Cre⸗ 
dit⸗Actien 56%, Deſterr. 1800er Looſe 61%. Mexicaner — ) Vereinsbank 
110%. Norbreutfhe Bank 121. Mhbeiniſche 115%. Rorrbabn 79%. Altona⸗ 
Kieler al’e 139%, dito neue 132. Frinnlänbifche Anleihe 8171. ger Ruff. 
Prämien⸗Anleibe 87%. 1886.1 Ruf. Semen Anleihe 81. proc. Verein. 
St.⸗Anl. pr. 1882 69%. Disconto 3 pCt. 

Damburg, 27. Dezember. [Getreidemarkt] im Allgemeinen feſt, aber 
ruhig. — Weizen auf Termin 1—2 Thlr. höher, pr. Dezember 5400 Pfd. netto 
154 Bancothaler Br., 153 Gld., pr. Frühjahr 149 Br. u. Gld. Roggen 
pr. Dezbr. 5000 Pfd. Brutto 89 Br., 88 Gld., pr. Frühjahr 87% Br., 
86% Gld. Del matt, u 25%, pr. Mai 26%. Kaffte feſt. Zint wegen 
höheren deen ohne Um ſah. — Regenwetter. 

Antwerpen, 27 zur Petroleum, raff. Type, weiß, ſtilles Geſchäft, 
53½ Fres. pr. K 

Liverpool, 27. Den, Mittags, Baumwolle: 15,000—20,000 Ballen 
Umſaßz. Preiſe ſteigend, Middling amerikaniſche 15%, middling Orleans 
15%, air Dbollerab 12%, good middling fair Dbollerab 12, middling Se 
rab 11, Bengal 8%, good fair Bengal 9%, Domra 12%, Pernam 15%, 


Berlin, 27. Dez. Der überaus günſtigen Stimmung entſprach der Um: 
fang des Verkehrs nur in beſcheidenem Maße. Vor allem zeigte ſich 2 die 
öſterreichiſchen Papiere wieder mehr Intereſſe, das namentlich Credit, 1860er 
Looſen, Galiziern, Lombarden und Franzoſen eine ziemliche erhebliche Cours⸗ 
erhöhung eintrug. Auch italien. Rente fand gute Beachtung zu erhöhter, der Pa: 
niſer Coursbeſſerung entſprechenden Notiz, während Amerikaner, wohl als bes 
lebt zu beꝛeichnen, keines nennenswerthen Aufſchwunges im Preiſe ſich rühmen 
können. Der Eiſenbahnmarkt war durchgängig feſt, viele der ſchweren Actien 
eczielten etwas beſſere Preiſe, fo Oberſchleſiſche A. u. C., Bexbacher, Mainzer, 
Köln⸗Mindener, Rheiniſche, Bergiſche, Anhalter, Halberſtädter, Thüringer, doch 
überftieg nur bei Potsdamern die Erhöhung 1%, Görlitzer und Rotterdamer 
wurden billiger abgegeben und Nordbahn vermochte die anfänglich vorbandene 
künſtliche Steigerung nicht zu behaupten. . und H.⸗3.) 


Berliner Börse vom 27. Dezember 1866. 


Rinsabahu-Utamm-Astion. 


Fends- und Gald-Öourue. 


Fraiw, Staats-Anl. . Ti bs. 
4 


Btaats-Anl, von 185915 103½ dr. 1888 Si. 


Dividende pro 1884 


eita InsO, 52 ue ba. 
Alto 188804 Kg 0. Aachen-Mastrich bie, — 
to 18844½ 8 dr Arasterd.-Rottd..| 6 
2ito 1886 4% 93 br. sorg.- Märkische Ju 2 
dito 1886 4½% 88 bz. zorlin-Anhalt. 
tito 1857 41½ 98 ba. Zerlin-Görlitz. — — 
— 1898 4½ VB bz. dito Serin 1 — 
18564 ½ „8 ba. 3orlin -Hambu 3 . 
Sta — "Bchuldschsinel: 1 „ ba. Jorl.-Potad. Se 
brum.-Anl. von — — 116%, be 8 “ 
Berliner Stadt- Ob öhm. -Westb. 


10 90 G. 


N * 
„Kur- u. Neumär 5 178½ B. 
8 0 öin-Minden — 
1 bee. 5 97 Ai — ge Sosel-Oderberg . 2, 
25 Fran al — dito Bt-Prior.| — | 
Err dito dito iD 2, 
&l dito u. 1 ‚8 bs. Gall 3 = 
n i NG ie 
& een Hens 4 6. Ludwigeh. Boxb.| 9%, 10 
Pommersche. 4 |90%, @. Maed.-Halberst, 7 15 
osensche. 4 85 on. 8 — 
2 Preugelsche. 4 60, -Ludwigsb| ? — 
3 Sache ee 93% B — 4 a 
Sächsisch 4 % da. de. Brieger ** 
© 0 Niedrschl.Märk, .| 4 7 
Schlesische. 4 1% ee 
or 110% Wafer 77 ½% be. Hordb. Fr.-Wim .] s — 
Goldar. 5. 1% 0 |PolnBkm— - — Oberschies, . % | 118 
8 2 B. . 400 2 ? 
Autiändinohe Fonda. to C. J 11 
Oesterr. Yeraliiquesld 14% 8. Onstr,-Fr. B. * — 
s Tat- rl, s 51 ½ br. u, G. [Oest züdl. St-B. U 7 
dito 14 0 . 4 1. be Bra Ta ai 3 
dito dito ‚Al 1377, be. vr. — 
dito Ser Er-A. A 57 ½ 6. dito Stamm- Pr. 7 
dite Finenb.-L. Ghz Bhein-Nahebahn]| — — 
Ital. neue Öproc,Anl.|b 1 & 64 ba Stargard- Posen.] 3 | — 
Russ. Anl. 186216 % bn. Thüringer .. ei 95 
dito Holl. Anl. 1864 L Wien 7 — 
dito Pı ‚ch, -Ob1.|4 bs. 
Pol Pfandbr. II. Em. d % aA bz 
e 58 2 89½ G. 


Aube 40 Hr. Ob. — 


erl. Kassen-V.. 81% 
Raden. 4 FL r 3 
© Braunschw. B. . ;, — 
ber ar 2, 
eerdebs zie ee Danziger Bank: 4 a 
Brre,-Märkjache , 96% @ D Zott 7 
Atto 1 4 96 9% B. dere Bank... ; 
dito IV. 5 KERN G. athaer „ 4 
IE ee SIE AN 
Cöln-Minden ...., 44½%% f. ag a —— Ss) 
Alto NIS 10% B at 8 enen 
A 4 , eee , . 
die und, 85% be Mogdeburger B si 
} | 1 9 
Alto In 3 ½ „ — 1 4 


— 
dito 
} Thüringer 4 
ar a Gau! 25 — 5 Wel mar 61% 
Gal. Ludwigab, .... 26 ½ B. 3 
Ale darschl.- Merk. sau Bert, Hand., Gen 8 
ei conv.i4 800% be. — — re 4 oh 
III. 87 ½ ba. * ” 
n 998 . E ena 2 
0 - * — 
berger e eee | 
4 Sl ‚eipsiger — 
4% 8.47477 keene, 7 = 
auto 8. % % 8. Toldauer Las- — 
as B. 18%, g. Jasterr.Credb,A.| 8 | — 
o F. 93%, B. Ichl. Bank-Ver. , 1 
Oest.- Fran 3 234 6. m 
Oost. südl, Bt.-B 219 bs 4 1 
hein v. St. ——— hr. v. Kisanbdl. J 8½ 51% 
Knein-Nahe-B, gar.. 4% 64 be. | 
Wechsel - Course, 
Amsterdam 280 Fl. 10 T. 243% ba. Augsburg 100 l.. 2 M. 86.2 ba. 
dito dito 2M. 142% da. * 00 Thlr. 8 T. %%% 8. 
Hamburg 300 Mk. 8 T. 17 % ba to dlte 2 M. % d. 
dito dito 2 M. 160 / ba. rankfurt a, M. 100 Fl. A2 M. 88. 2 bz. 
London I Let... 4 M. 8. 21½ ba. Petersburg 100 fl.-R. . 3 W. eh bs. 
Paris 300 Fres 2 Mu. 0% ba. dito dito 3 M. 7 u 
Wien 180 FI.. 8 7.76 er Warschau 90 3.-R, ,. 8 T. 70 
dito 2 M. 7 Bremen 100 Thlr. @oldla 1.10 1 
Berlin, 27. 17785 


— 


9 
ahn be Rüböl loco a Thlr. — ‚Ind ab 12% Thlr. bez. — 
Splrtene loco obne Faß Bi . 


bez. und J 
17 / Thlr. bez. und Br. 1 T 


Breslau, 1 Dezember. Wind: Süd⸗Weſt. Weiter: Thauwetter. 

Ther momet x 3 Grad Wärme. Auch am heutigen Markte zeigte der 
Verkehr kaum denen ende Regſamkeit, obwohl die Angebote keichlicher 
waren, bei belanglofer ae waren Preiſe jemod; niedriger. 

90 855 bei RN rage, 8 84 4 ſchleſ. weißer 83— 95 Sgr., gelbe: 
82—90 „ feinfte Sorte 2—3 Sar. über Noti be — Roggen ſchwach 
presshulled Sal 84 Pfund 64-67 Sgr., 3 Sorten über Noth bezahlt. 
erſte ſchwach beachtet, . 74 Pfd. weiße 57—59 Sgr., gelbe 49—55 Sgr., 
feinfte Sorten über Rott; bezahlt. — Hafer rubig, Pe. 50 Pfd. 31—34 Gar... 
feinſte Sorten über Notiz bez. Erbſen mehr angeboten. — Wicken files 

Geſchäft. — Delfaaten ſchwaches Apgebot. — Lapinen ohne Käufer. — 
Schl ſiſche Bohnen ſchwach zugeführt. — Schlaglein behauptet. Raps: 
kuchen b'gehrt, 51—53 Sgr. pr. Etr. 

(CINE TEE —— —— — rr 


rbige Tuche für Militärs, Poſt⸗ und Polizei⸗Beamte, Bieſen, 
u echt Commiß⸗ Lieferungs⸗Tuch bei 16914) 


Durra & Morgenstern, 


Tuchhandlung, 
Blüͤcherplatz 5, erſte Etage, „Eingang Herrenſtraßſe“. 


Verantwortlicher an A Dr, Stein. 
Drud von Gras, Barth und e king in we. 


1 


| 


